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NACHRICHTEN

Bewaffneter überfällt
Schnellrestaurant
Idar-Oberstein. Ein bewaffne-
ter Mann hat bei einem Über-
fall auf ein Schnellrestaurant
in Idar-Oberstein (Kreis Bir-
kenfeld) gestern einen vier-
stelligen Eurobetrag erbeutet.
Der mit einer Sturmhaube
maskierte Täter hatte kurz
nach Mitternacht das Gebäude
betreten, in dem sich sechs An-
gestellte aufhielten. Laut Poli-
zei bedrohte er mehrere Mit-
arbeiter mit einer Pistole und
forderte die Tageseinnahmen.
Mit der Beute flüchtete er zu
Fuß. Die Fahndung blieb zu-
nächst ohne Erfolg. dpa

Mainzer CDU-Affäre:
Zeugen schweigen
Mainz. Gleich mehrere Zeugen
haben gestern im Untersu-
chungsausschuss zum frühe-
ren Finanzchaos der rhein-
land-pfälzischen CDU die Aus-
sage verweigert. Der Ex-Frak-
tionsgeschäftsführer Markus
Hebgen erhob allerdings auf
dem Flur des Landtags in
Mainz schwere Vorwürfe ge-
gen CDU-Spitzenpolitiker und
empfahl deren Ablösung. In
der Ausschusssitzung dagegen
schwieg er ebenso wie der frü-
here CDU-Landesparteichef
Christoph Böhr, der zurückge-
tretene Hamburger Finanzse-
nator Carsten Frigge (CDU)
und der frühere Parlamentari-
sche Geschäftsführer der
CDU-Fraktion, Herbert Jul-
lien. Sie alle gehören zu den
Beschuldigten der Staatsan-
waltschaft Mainz in der Affäre
um mutmaßlich illegale Par-
teienfinanzierung im CDU-
Landtagswahlkampf 2006. red

Schießerei bei Koblenz:
Leichen obduziert
Koblenz. Nach der Schießerei
mit zwei Toten in Kruft bei
Koblenz verdichten sich die
Anzeichen auf ein Beziehungs-
drama. Das teilte ein Polizei-
sprecher gestern mit. Dem-
nach hat ein 51-Jähriger zu-
nächst seine Ex-Frau erschos-
sen, dann einen 50 Jahre alten
Freund der 47-Jährigen nie-
dergeschossen und sich
schließlich selbst getötet. Der
Begleiter der Getöteten liegt
im Krankenhaus. Sein Zustand
sei „kritisch, aber stabil“. Die
Obduktion der Leichen ergab,
dass die 47-Jährige und der 51-
Jährige jeweils mit einem
Schuss getötet wurden. dpa
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Saarbrücken. Die Entschei-
dung über die Schulreform im
Saarland fällt spätestens am
21. Januar, wenn sich Vertreter
der saarländischen Fraktionen
zu einem Spitzengespräch
treffen. Das erklärte SPD-Bil-
dungsexperte Ulrich Commer-
çon gestern. Im Zentrum der
Verhandlungen steht die Ge-
meinschaftsschule als neue
Schulform. Sie wird erst mög-
lich durch eine Verfassungsän-
derung – und dafür benötigt
die Regierung die Stimmen der
SPD. Ulrich Commerçon ver-
knüpfte gestern die Zustim-
mung seiner Partei mit Bedin-
gungen: Etwa zu einem gesetz-
lich festgelegten Klassenteiler,
wenn Erweiterte Realschule
und Gesamtschule verschmel-
zen sollten. Der SPD-Frakti-
onsvize: „Werden diese Bedin-
gungen erfüllt, steht dem Ja

zur Gemeinschaftsschule
nichts mehr im Wege.“ 

Damit kommen die Ver-
handlungen über die künftige
Schulstruktur des Saarlandes
auf die Zielgeraden. Jedoch
mit ungewissem Ausgang:
Zwar betonte die Grünen-
Fraktionsvize Claudia Willger-
Lambert, dass „Einigung-
schancen durchaus da“ seien.

Zur SPD-For-
derung der ge-
setzlich festge-
legten Klassen-
größe sagte sie
allerdings: „Das
halte ich nicht
für machbar.“
Ulrich Com-
merçon entgeg-
nete gestern:
„Claudia Will-

ger Lambert ist nicht unsere
Ansprechpartnerin.“ Im Hin-
tergrund des Streits um den
Klassenteiler steht dessen Fi-
nanzierung: Jede Festlegung
könnte in die Millionen gehen. 

Geld, das laut Commerçon
ausgegeben werden muss, um
aus seiner Sicht notwendige
Verbesserungen im Bildungs-
system umzusetzen. Deshalb
nennt er als eine Bedingung
den gesetzlichen Anspruch auf

den Klassenteiler. In den Klas-
sen fünf und sechs sollen das
im Durchschnitt an jeder Ge-
meinschaftsschule 23 Schüler
sein. In den Klassenstufen sie-
ben bis 13 höchstens 25 Schü-
ler pro Gemeinschaftsschule. 

„Zudem muss klar sein, dass
auf Binnendifferenzierung ge-
setzt wird“, sagte Commerçon.
Diese Forderung berührt den
Streit um das bessere Schul-
system. Commerçon ist gegen
die in der Realschule übliche
so genannte Fachleistungsdif-
ferenzierung. Deren Ziel ist es,
Kinder gleicher Leistungsstär-
ke gemeinsam zu unterrich-
ten. Die SPD will, dass starke
und schwache Schüler gemein-
sam lernen: Eine Richtungs-
entscheidung hin zu einer Ge-
meinschafts- in der Tradition
der Gesamtschule, wie sie
jüngst auch ein Arbeitskreis
aus Elternvertretern und Ge-
werkschaftern formuliert hat-
te (wir berichteten). 

Zudem will die SPD das
Recht auf eine eigene Oberstu-
fe für Gemeinschaftsschulen
und steht zugleich Kooperatio-
nen offen gegenüber. Diese
letzte Forderung der Sozialde-
mokraten ist die bislang am
wenigsten umstrittene. 

SPD legt Klassenteiler für
Gemeinschaftsschule fest
Partei formuliert Bedingungen – Entscheidung bis 21. Januar

Die Diskussion um die von der
Landesregierung geplante Ge-
meinschaftsschule geht in die
heiße Phase: Die SPD stellte
gestern ihre Bedingungen für
ein Ja zur Verfassungsände-
rung vor. 

Von SZ-Redakteur
Patrick Griesser

Ulrich 
Commerçon

Homburg. Lebendspenden von
Organen sind seit dem Engage-
ment von Frank-Walter Stein-
meier, dem Fraktionsvorsitzen-
den der SPD im Deutschen Bun-
destag, vor einigen Monaten ins
Licht der Öffentlichkeit gerückt.
Mit der Spende einer Niere an
seine erkrankte Frau im August
hatte der Politiker Schlagzeilen
gemacht. Gestern nun stellte die
Urologische Klinik des Hombur-
ger Universitätsklinikums einen
Patienten vor, dem ebenso erfolg-
reich eine Niere, als Lebend-
Spende seiner Mutter, implan-
tiert werden konnte. Allerdings,
und das ist das Besondere, wurde
die Entnahme des Spenderorgans
mittels eines robotergestützten

Operationsverfahrens mit dem
Namen daVinci durchgeführt.
Gleichzeitig herrschte nicht die
sonst übliche Blutgruppenüber-
einstimmung zwischen Spender
und Empfänger. 

Professor Michael Stöckle (Fo-
to: Wolf ), Direktor der Klinik für

Urologie und Kin-
derurologie, ver-
anschaulichte die
Vorteile des mini-
malinvasiven Ein-
griffs mittels da-
Vinci: „Ein Spen-
der hat vergleich-
weise wenig
Schmerzen und
kann die Klinik
nach vergleichs-

weise kurzer Zeit wieder verlas-
sen.“ Im aktuellen Fall bedeutete
dies, dass die Spenderin nach vier
Tagen entlassen worden war. 

Neben dem Einsatz des daVin-
ci-Systems war es aber vor allem
der Organtransfer zwischen Par-
teien mit unterschiedlichen Blut-

gruppen, der diesen ersten Ein-
griff dieser Art am Transplantati-
onszentrum des Saarlandes in
Homburg aus Sicht der Verant-
wortlichen bedeutungsvoll
macht. „Das genutzte Verfahren
wurde in Japan eigentlich für Le-
bertransplantationen erdacht,
kam dann nach Europa und
Deutschland und wurde auf die
Niere übertragen“, erläuterte
Professor Danilo Fliser, Direktor
der Klinik für Innere Medizin IV,
die Anpassung. „Mit einer be-
stimmten Immunsuppression
und der Entfernung von Antikör-
pern mittels einer speziellen
Blutwäsche kann man Patienten
tatsächlich für eine solche, ei-
gentlich blutgruppen-unverträg-
liche Transplantation vorberei-
ten. Das klappt recht gut und ver-
läuft mit relativ wenig techni-
schen Problemen.“ Mit diesem
Verfahren werde sich, so vermu-
ten die Verantwortlichen, die
Zahl potentieller Spenderorgane
deutlich erhöhen. thw

Nierenspende mit Hilfe eines Roboters
Homburger Uniklinik setzt spezielles Verfahren erstmals bei Lebend-Spende ein

Michael
Stöckle

Premiere an der Uniklinik Hom-
burg: Ärzte nutzten erstmals ein
robotergestütztes Operations-
verfahren für die Lebend-Spende
einer Niere. Zusätzliche Heraus-
forderung: Die Blutgruppen
stimmten nicht überein.

Perspektiven von über und unter Tage

In der Akku-Ladestation des Bergwerks Saar in Ensdorf liegen die
Lampen für die Bergleute bereit. Im jetzt erschienenen Bergmanns-
kalender 2011 der RAG zeigt Fotograf Ralf Grömminger zwölf unge-
wöhnliche Perspektiven von über und unter Tage. Erhältlich ist der Ka-
lender bei der RAG Aktiengesellschaft in Saarbrücken (Hafenstraße
25). Bestellungen sind unter Tel. (0681) 405 -1185 oder per E-Mail un-
ter nicole.koenig@rag.de möglich. Der Wandkalender im Querformat
sowie das RAG-Jahrbuch kosten zusammen zehn Euro; bei Versand
fallen zusätzlich Portokosten an. Foto: RAG/Grömminger

Saarbrücken. Zur freundlichen
Ente gesellt sich in diesem Jahr
eine bissige Kröte. Die nahm die
stellvertretende Fraktionschefin
der Grünen im Saar-Landtag,
Claudia Willger-Lambert, ges-
tern in Vertretung entgegen. Die
Landespressekonferenz (LPK)
hatte sie ihrem Parteichef Hubert
Ulrich zuerkannt – für Medien-
Unfreundlichkeit, ein Novum.
Üblicherweise zeichnen die Par-
laments-Journalisten mit ihrer
„Goldenen Ente“ Menschen aus,
die durch ihre öffentlichkeits-
wirksame und pressefreundliche
Amtsausübung auffallen. Ulrich
hingegen, so die Meinung der
LPK-Mitglieder, habe in den letz-
ten Monaten insbesondere in Zu-
sammenhang mit der Ostermann
(FDP)-Finanzspritze für die Grü-
nen „beharrlich Auskünfte ver-
weigert und berechtigte Fragen
von Journalisten als Verhörme-
thoden diskreditiert“. 

Zum offiziellen Übergabe-Ter-
min erschien Ulrich gestern

nicht, er war dem Vernehmen
nach in Berlin. LPK-Vorstands-
mitglied Volker Roth (SR) fragte
Willger-Lambert, ob Ulrich ihr
eine Botschaft aufgetragen habe,
etwas sagen wolle? Antwort:
„Nö“. Das klang nach dem Origi-
nal-Ulrich-Ton. ce

Journalisten übergeben eine
„Kröte“ für Hubert Ulrich 

Claudia Willger-Lambert mit der
„Kröte“ für Hubert Ulrich (Grü-
ne) in der Hand. Foto: Becker&Bredel

Anzeige 

GEWINNSPIEL

Der SZ-Weihnachtscountdown
Jetzt anrufen und gewinnen!

Nur noch 11 Tage bis Heiligabend… um die Wartezeit zu versüßen,
verlosen wir in der Zeit vom 06.12. - 18.12.2010 attraktive Preise.

Heute verlosen wir 5 x eine Playmobil Ritterburg.

Wir möchten von Ihnen wissen:

Wie viele Tage sind es noch bis Weihnachten?

Einfach Gewinnhotline anrufen, Lösung nennen und mit etwas
Glück gehört Ihnen eine der Playmobil Ritterburgen.

Gewinnhotline: 01379 37 11 383*
*Ein Anruf kostet 50 Cent aus dem dt. Festnetz/Mobilfunkpreise können abweichen

Wir wünschen Ihnen viel Glück und eine schöne Adventszeit!

Alle Infos und Mitspielmöglichkeiten auch unter: www.saarbruecker-zeitung.de/countdown; Für den aktuellen Tagesgewinn kann täglich bis 24.00 Uhr mitgespielt werden.
Die Gewinner werden vor Heiligabend benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Eine Barauszahlung des Gewinns ist nicht möglich. Mitarbeiter der Unternehmensgruppe Saarbrücker Zeitung sind von dem Gewinn ausgeschlossen.

5 x Playmobil Ritterburg

Raubritterburg mit Zugbrücke, Falltür, Klapptreppe und
Mauerdurchbruch. Maße: 60 x 58 x 35 cm (LxTxH). Von ihrer
Raubritterburg aus planen die angriffslustigen Raubritter ihre
Eroberungszüge. Gut ausgerüstet und mit neuem, schweren
Angriffsgeschütz machen sie sich auf den Weg zu der mäch-
tigen großen Löwenritterburg, denn sie haben es auf den
wertvollen Schatz der Löwenritter abgesehen. Wer wird den
erbitterten Kampf gewinnen? Zur Verteidigung ihrer Raubritter-
burg verfügt die Festung über Falltüren und andere Hinterlistig-
keiten. Sie sorgen dafür, dass die Löwenritter nicht einfach so
davon kommen. Für Kinder ab 4 Jahren.
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